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Aktuelles vom Verband der Personaldienstleister der Schweiz

Wo steht die Personaldienstleistungs-
branche im Jahr 2030?
Wir erleben eine Aufmischung im Markt. 
Der traditionelle Anbieter, der sich nicht 
spezialisiert hat, wird verschwinden. 
Ähnlich wie das «Dorflädeli» verschwun-
den ist. Stattdessen entstehen entweder 
grosse Anbieter oder Nischen-Player. Es 
findet eine Spezialisierung statt. Die Di-
gitalisierung wird uns revolutionieren. 
So wie es Zalando in der Modeindustrie 
gibt, so entstehen  auch in der Personal-
dienstleistung «Zalandos» wie zum Bei-
spiel Staff Finder. Wir müssen aufhören 
uns etwas vorzumachen: Die Selektion 
wird immer seltener durch den Personal-
dienstleister stattfinden. Die Digitalisie-
rung wird unseren Markt schneller er- 
obern, als wir denken.

Wie sieht demnach unsere Arbeit in  
Zukunft konkret aus?
Ich bin überzeugt: Der Arbeitgeber, wie 
wir ihn heute kennen, wird nicht mehr in 
der gleichen Form existieren. Wir werden 
2030 virtueller durchs Leben gehen, bei-
spielsweise mit einer Google-Brille. Unser 
Arbeitsprofil ist komplett online und der 
Status kann von «verfügbar» auf «Feri-
en» oder «beschäftigt» gestellt werden. 
An «Job-Hotspots» findet ein «Mat-
ching» statt und ich kann den vorge-
schlagenen Job akzeptieren und viel-
leicht innerhalb von einer Stunde beim 
Unternehmen beginnen. Jedermann ist 
sein eigenes Unternehmen und der klas-
sische Arbeitsplatz im Unternehmen wird 
kontinuierlich verschwinden. 

Lesen Sie den ganzen Blogbeitrag auf 
blog.swissstaffing.ch, Schlagwort «Zukunft»

Hier bloggt der Vorstand …

Herr Eberle, wie sind Sie mit der Schulung 
von Personalern in Kontakt gekommen?

Johann Eberle: Ursprünglich war ich als Ver-
kaufsleiter tätig und wurde dann als Trainer ab-
geworben. In Deutschland habe ich zuerst Füh-
rungskräfte geschult, mir dabei manchmal auch 
die Zähne ausgebissen, jedenfalls aber viel ge-
lernt. Als ich in die Schweiz zurückkehrte, um 
auch wieder mehr Zeit mit meiner Familie zu 
verbringen, machte ich mich selbstständig. Nach 
der Schulung von Führungskräften selber wieder 
einen Chef  zu haben, hätte nicht mehr geklappt. 
Die Personaldienstleistungsbranche war damals 
gerade in der Boom-Phase und kam bereits in den 
Anfängen meiner Selbständigkeit auf  mich zu. 
Die Schulung von Personalberatern macht mir 
bis heute sehr viel Freude.

Was macht einen guten Personalberater aus?
Ein guter Personalberater braucht vier Fähig-

keiten: Einfühlungsvermögen gepaart mit Men-
schenkenntnis und Verkaufstalent sowie unter-
nehmerisches Denken. Eigentlich sollte er so sein 
wie ich (lacht). Spass beiseite, auf  der menschli-
chen Ebene sind die meisten Personalberater top. 
Beim Verkauf  und insbesondere am Telefon ha-
pert es aber bei vielen. Es ist illusorisch zu den-
ken, jeder Personalberater liebe den Verkauf  über 
das Telefon. Für viele ist es nur ein Mittel zum 
Zweck, um heute die HR-Partner zu erreichen. 
Zu guter Letzt braucht ein Personalberater auch 
unternehmerisches Denken. Denn er arbeitet in 
einem Betrieb, in dem die Zahlen direkt von sei-
nem Erfolg abhängen. Das ist ein grosser Unter-
schied zu anderen HR-Berufen. 

Vielleicht ist ja die Kaltakquise per Telefon in Zu-
kunft gar nicht mehr nötig …

Die Prozesse werden sich verändern und das 
Telefon wird wahrscheinlich von Chats abgelöst. 
Was sich aber nicht ändert: Der Personalberater 
muss eine Persönlichkeit sein. Akzeptanz bei den 
Kandidaten und Kunden aufbauen zu können – 

egal über welche Kanäle – ist die Herausforde-
rung. Um es auf  den Punkt zu bringen: Es gibt 
einige die sind einfach nur «Schnurris», andere 
nur «Gspürsch-mi-fühlsch-mi». Aber im Beruf  
braucht es alle vier oben genannten Elemente, 
denn ein Personalberater sollte ein proaktiver 
Partner sein. Es ist ein anspruchsvoller Job, der 
über die Jahre immer gefragter wurde. Das zeigen 
auch die Zahlen: 2015 hat die Personaldienst- 
leistungsbranche rund 7 Milliarden umgesetzt.

Welche Fähigkeiten sind zukünftig gefragt, um 
diesen Erfolg zu zementieren?

Die heutige Geschäftswelt dreht sich immer 
schneller und der Preisdruck steigt. Aufgrund 
des schnelllebigen Arbeitsmarktes und des 
Drucks, der auf  den Firmen lastet, braucht es den 
Personalberater als Partner für HR-Abteilungen 

Michael Agoras, Verwaltungsrat Staff 
Finder AG

Digital Revolution

Die Arbeitswelt ist im Umbruch – auch die Personaldienstleistungsbran-
che. Johann Eberle ist erfahrener Trainer und langjähriger Kursleiter der 
Weiterbildungen von swissstaffing. Er hat über die Jahre viele Personal-
berater geschult und begleitet. Wir haben ihn gefragt: Wie der Personal-
beraterjob von morgen aussehen wird und welche Skills nötig sind?

Zwischen Mensch 
und Maschine

«Auf  der menschlichen Ebene  
sind die meisten Personalberater 

top. Beim Verkauf  und am Telefon  
hapert es aber bei vielen.»

Johann Eberle, Trainer und Kursleiter  
der Weiterbildungen von swissstaffing
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umso mehr. Als Gegenpol zu Schnelligkeit und 
Technik eröffnen sich hier Möglichkeiten in der 
persönlichen Betreuung – auch für die Kandi-
daten.

Was bedeutet das für den Personalberater ganz 
konkret?

Er oder sie muss mit den Veränderungen um-
gehen können und den Überblick behalten. So-
wohl über die Bedürfnisse des Kunden wie auch 
des Kandidaten. Das setzt Neugier am Weltge-
schehen, Fachwissen und Offenheit voraus. Und 
natürlich auch eine grosse Portion Empathie. Es 
gilt, den Partnern auf  gleicher Augenhöhe ge-
genüberzutreten.

Das sind hohe Anforderungen. Was sind Ihre 
Tipps, um für die Zukunft aufzurüsten?

Weiterbildung ist das A und O – und das sage 
ich jetzt nicht nur, weil ich selbst Kursleiter bin 
(lacht). Es passiert so viel in unserem Alltag, da-
für reicht eine einzige Ausbildung einfach nicht 

mehr. Wir müssen uns laufend schulen. Die HR-
Berufsprüfung mit Fachrichtung C finde ich eine 
tolle Weiterbildung. Aber auch Intensivkurse, 
wie wir sie bei swissstaffing anbieten, geben fri-
sche Ideen für den Arbeitsalltag. 

Häufig fehlt dafür die Zeit. Wie sollte man mit 
dem steigenden Druck umgehen?

Unser Druck entsteht durch Ängste und un-
sere Ängste sind selbstgemacht. Es gilt, sich im-
mer wieder auf  Positives zu konzentrieren und 
die Informationen, die für einen wichtig sind, 
gezielt herauszufiltern. Gerade Führungskräfte 
sollten häufiger mal an den See gehen, die Füsse 
ins Wasser halten und über die Zukunft nach-
denken. Denn im Alltag verschlafen viele die Ent-
wicklungen und ziehen danach schwerwiegende 
Konsequenzen für ihre Unternehmen.

Wie blicken Sie der Industrie 4.0 entgegen?
Eher skeptisch – gerade wegen den neusten 

Entwicklungen im digitalen Bereich. Wir geben 
den Maschinen einen grossen Teil unserer Auto-
nomie ab, ohne diese wirklich zu verstehen oder 
bedienen zu können. Das kann gefährlich sein, 
wie wir kürzlich am Beispiel des Tesla-Unfalls ge-
sehen haben. Ich bin überzeugt, dass ein Unter-
nehmen so gut ist und bleibt wie die Menschen, 
die darin arbeiten, und nicht wie die Maschinen. 
Wir sollten den Fokus nicht auf  die Maschinen 
setzen, sondern in die Menschen selbst investie-
ren. n  
 Interview: Julia Bryner,  
 Leiterin Marketing & Events von swissstaffing

Dienstleistung des Monats

Projektorganisation

Ein Kunde fragt für einen eiligen Grossauftrag an.  
Die Auftragsbücher sind voll. Muss das Angebot aus-
geschlagen werden? Nein. Die Temporärbüros orga-
nisieren ganze Projektteams, um einen Auftrag 
schnell und zuverlässig abzuwickeln. Das Tandem 
aus Temporärbüro und Firmenkunden funktio-
niert besonders gut, wenn bereits eine längere 
Zusammenarbeit besteht. Dann wissen die Perso-
nalberater bereits, wie die Teams beim Kunden 
zusammengesetzt sind und welche Qualifikationen 
benötigt werden. So können Firmenkunde und 
Temporärbüro die Chancen Hand in Hand anpacken.

Offene und flexible Arbeitsmärkte sind das Herz 
einer Volkswirtschaft. Andererseits stösst die  
unbeschränkte Zuwanderung auf  politischen 
Widerstand. Was heisst das für Verantwortliche 
im HR-Sektor?

Die Schweizer Wirtschaft ist in jüngster Zeit stark 
unter Druck geraten. Aufhebung des Euro/Fran-
ken-Kurses, Unklarheiten über die Umsetzung 
der Zuwanderungsinitiative, ein weltweit eher 
schwächelnder Konjunkturverlauf, und nun be-
lastet der Brexit die eh schon schwierige Aus-
gangslage zusätzlich. Kann das Schweizer Unter-
nehmertum künftig noch auf  einen genügend 
flexiblen und offenen Arbeitsmarkt zählen?

Vor diesem Hintergrund stehen am Europa 
Forum Luzern vom 14. November 2016, 
dem Gipfeltreffen von Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik, unter anderem folgende brennende 
Fragen im Zentrum: 
•  Mit welchen Strategien und Massnahmen kön-

nen Unternehmen dem aktuellen Spannungs-
feld Arbeitsmarkt und Zuwanderung begeg-
nen?

•  Wie funktionieren europäische Firmen mit 
ähnlich gelagerten Problemen?

•  Wie müssen sich HR-Verantwortliche auf  die 
kommenden Herausforderungen einstellen?

•  Was sind die Erwartungen an die Politik, insbe-
sondere in Bezug auf  die Umsetzung der Mas-
seneinwanderungsinitiative in die Praxis?

Das Europa Forum entwirft Perspektiven zur Zu-
kunft des Standorts Schweiz mit besonderem 
Blick auf  den schweizerischen und europäischen 
Arbeitsmarkt. Namhafte nationale und interna-
tionale Entscheidungsträger zeigen Strategien 
auf  und diskutieren über Perspektiven und Opti-
onen. Im KKL Luzern werden wiederum über 
1300 Besucherinnen und Besucher erwartet. 

Kongress zum Thema «Spannungsfeld  
Arbeitsmarkt & Zuwanderung» 

Termin: 14. November 2016 

Ort: KKL Luzern

Programm: 
11.30 Uhr Lunch-Cruise

13.00 Uhr Wirtschafts-Symposium

18.45 Uhr Öffentliche Abendveranstaltung

20.30 Uhr VIP-Networking

Information und Anmeldung: 
www.europaforum.ch

Kontakt: info@europaforum.ch

31. Europa Forum Luzern

«Führungskräfte sollten häufiger 
mal an den See gehen, die Füsse  
ins Wasser halten und über die  

Zukunft nachdenken»
Johann Eberle, Trainer und Kursleiter der 

Weiterbildungen von swissstaffing

31. INTERNATIONALES EUROPA FORUM LUZERN

Offener Arbeitsmarkt in Gefahr?
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